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och i Diözesan- un 154 Ordens- chung eıner Sonderausgabe der Bıbel Geist Jesu möchten WIr uUunNnseren e1ge-
nen Weg gehen, innerhalb des vertreiti-priester SOWIe 48 Brüder un! 369 für das Land, dıe Errichtung VO  -

Schwestern. 63 Grofße Seminariısten Pfarrgemeinde- und Diözesanräten. baren Pluralısmus, WwW1€ VO Heılı-
bereıiten sıch aut den Priesterberuf VOT Die Veröffentlichung eınes Katecheti- gCn Vater un:! VO Konzıl dargestellt

schen Direktoriums un! die tinanzıelle worden 1St.  C«(Fides, 11 76) Von allen Teıilen des
Landes kommen Bittgesuche, die Miıs- Lage der Kırche standen ebentalls auf uch die angolanıschen Bischöte ruten
sıonare möchten zurückkehren. dem Programm. Außerdem entschiıe- Z Zusammenarbeıt der Kıirche MI1t
Eın Hiırtenschreiben SN allgemeinen den dıe Biıschöfe, da{fß kırchliche Feıer- der Regierung für das Wohl des Lan-
Lage un:! ZA 0Ug pastoralen Neubesin- LagC, dıe nıcht mıt staatlıchen Feierta- des autf Jle mufßten art arbeıten 1M

SCH zusammentallen, auf den darauf- Einklang mıt den Worten der Natıo-NUNS lıegt ın Angola och nıcht VOT

Statt dessen haben sıch die dortigen folgenden Sonntag verlegt werden, nalhymne: ‚Durch Arbeıt einen
Bischöte zunächst auf eınen Hırten- AUSSCHOINILL Weıihnachten un! Menschen schatten‘‘. Verurteilt wırd

Neujahr. ‚„‚maßlose Gewinnsucht 1M Geschäfts-briet über Evangelisıerung beschränkt,
der eınıge Rückschlüsse auf die Lage In dem Hiırtenbriet über ‚„„Evangelısıe- leben“‘ un:! ‚„dıe Ausbeutung der
zuläßt. Aus der Tagesordnung der rung in Angola‘“ wırd unterstrichen, Menschen durch die Menschen‘“‘. Die

daß das Wirken der Kırche ın erster Bischöte beklagen dıe Welle VO  $ Getzten Bischofskonterenz (vgl Fides,
11  O 76) geht außerdem hervor, wel- Linıe geistlıcher Art sel. Für die sehr walt un Ha{ un! Unverstand, dıe
che Probleme die Kırche derzeıt be- realen materiellen Probleme wuürden och invielen Gebieten anzutretten sel,

und ruten Eintracht un: /7Zusam-sonders beschäftigen. So emühen sıch keine richtigen Lösungen gefunden,
die Bischöte die Klärung der Stel- WECNN die Katholiken nıcht zugleich menarbeit auf. Die Mitarbeıt der Kır-

‚„den nıcht weniıger dramatıschen che versprechen s1e VOTL allem be1 derlung von ‚Radıo Ecclesia‘‘, der katho-
un derıschen Rundtfunkstatıion, Hunger beachten, der 1n der Unwis- Erziehung, den Gesundheitsdiensten

Rolle der Missionsinstitutionen 1m senheıt über (Gott un! seiıne Wege be- und bei der soz1ıalen Wohltahrt Im
Wohltfahrtsbereich (Krankenhäuser, steht‘“. Gewarnt wırd VOT dem wyahllo- Gegensatz Mocambique sınd das
Landschulen UuSW.). Die pastorale un SETL Import UoN Ideen 4auUu$S dem Bereiche, ın denen die Regierung ıhre
verwaltungsmäfßsıge Reorganısierung Ausland: Aln ruhıiger Aufmerksamkeıt Wertschätzung für den Beıtrag der

und 1mM Gehorsam gegenüber dem Kırche ausgesprochen hatder Kırche ın Angola, die Veröttentlıi-

Gesellschaftliche Entwicklungen

Religiöse Legitimation un polıtische Entwicklung
Die Folgen von Wertkonfli  en zwischeh Kırche und gesellschaftlichen Institutionen

Der hıer folgende Text [ag einem Vortrag zugrunde, den da{fß jede Fortschrittshoffnung auf den Säkularısationsge-
danken verwıesen 1St Religion oilt als Hındernis der -der Züricher Sozzalpsychologe Professor Gerhard

Schmidtchen 1in der ath Akademıie Freiburg auUus$s An- zı1alen Entwicklung.
laß 30 Jahre Herder-Korrespondenz (vgl. HK Oktober

Mıiıt diesem theoretischen Konzept ann nıcht einsehbar1976, gehalten hat Da das Thema über PiINnNe rage
religiöser Motivation politischen Verhaltens hınaus auch gemacht werden, dafß die politische Entwicklung durch
dıe gegenwärtıge Diskussı:on über Grundwerte und öffent relıg1öse Orıientierungssysteme un durch das Verhalten
liche Meınung berührt, veröffentlichen OLT den Text ım der reliıg1ösen Institutionen dynamısıert wiırd. Im naıven
Wortlaut. Aufklärungsverständnıs bezeichnet die Siäkularisatıons-

these iıne Entwicklungstheorie, derzufolge Gesellschaft
Religion wırd Jlandläufig in guter Übereinstimmung mıt eiınen Entkirchlichungsprozeiß durchläuft, bıs eiınem
alteren soziologıschen Denktraditionen als integrativ Endzustand, in dem s$1e alle Prärequisıten für das soz1iale

Handeln un! das Selbstverständnis autonOomM, DEWISSET-empfunden. Im politischen Bereich oilt institutionalisierte
Religion als eıner der soz1ıalen Stabilisatoren der Wahlent- maßen 1ın der Regıe institutionalisierter Vernunftt, das ISt

scheidung. Kırchen gelten als die machtvollen Wahrerin- Wissenschatt, selbst produziert. Diese Theorıie, die INanll-

nen tradıtionaler Denkmuster un:! Moralvorstellungen, cherorts mıt erheblichem antıkirchlichem Aftekt versehen
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ISt, erweıst sıch in iıhrer Lehre VO Endzustand, 1n ihrer kommunikationsmedien eıne zentrale Bedeutung. Im Be-
Eschatologie, selbst als ıne Religionsparallele, ertüllt da- wußtsein der den Interaktionsprozessen Beteiligtenmıt eher die Voraussetzungen eıner gesellschaftlichen Er- tıgurieren diese Metasysteme der Kommunikation entwe-
lösungslehre als die einer nehmenden Soz1ialtheo- der als bloße Fraglosigkeit, Selbstverständlichkeit eınes
rıe Wenn WIr Religion, ın Berührung übrigens mMıiıt Handlungszusammenhangs oder bewußt aut einer retlexi-
moderner Soz1alphilosophie, als Gestaltung un:! Bewälti- VenNn Ebene als Wertordnung un:! Moralsystem. Moral ent-
gung jener grundlegenden ex1istentiellen Probleme be- hält gewıssermaisen die Ausführungsbestimmungen einer
zeichnen, die keine Wıssenschaft verbindlich für unNns lösen zentralen Wertordnung. Moral Sagtl, W as InNnan be-
kann, W1e das Akzeptieren des Daseıns, das unls gegeben stımmten praktıschen Indıkationen tun un lassen soll Da
ist, Samı(_ seıiınen Dımensionen der Zeitlichkeit, der Stile un alles Tun un: Lassen Gegenstände VO  3 Wert einschließlich
des moralıschen Codes der soz1ıalen Interaktion, des Autf- der Handlungen un Gefühle, auch des Körpers der Men-
baus Von personalen un! geschichtlichen Identitäten, dann schen, einbezıeht, kommen WIr dem Satz: Moral regelt
wiırd klar, daß Religion nıcht verschwinden, sondern sıch den Gebrauch VO  = Ressourcen. Der relıg1ös ZU Beispiel
ın ıhrer Erscheinungsweise 11UT transtormieren annn SO- sehr begründete Satz, INan solle kein rot wegwerien, W AarTr

lange imagınatıve, letztlich eın ratıonal nıcht begründ- noch VOT wenıgen Jahrzehnten unıversell akzeptiert. Dıie
bare Daseinsentwürte un! Lebensstile o1bt, Jlange eX1- ressourcenreıche, Nahrungsmitteln reiche Gesellschaft
stieren Jjene Glaubens- un! Verständigungsvorgänge, Jjene hat diese Regel des Umgangs mıiıt einer Ressource abge-
gemeıinschaftsbegründenden Rituale, die relig1ös NeN- baut. Heute wuürde INan eher der Regel zustiımmen, InNnan

solle seın Auto nıcht verrostien lassen.1CH sınd. Völlig unabhängig davon 1st die rage, ob all dies
durch reine relig1öse Institution gedeckt wiırd, also durch
ıne Institution, die die relıg1ösen orgänge rationalısıiert Das Heilıge Schaubile
und kontrollhiert. Vor diesem Hıntergrund wırd VCI-

FAKTOR RELIGIOSE JTUALE UND ‚YMBOLE Bevölkerung insgesamtständlıch, daß relig1öse Legıtimation eınen FEinflu{ß auf das Das KrUuzifix
polıtische Verhalten auch dann haben kann, WenNnn sıch die er Kirchgang

Jie ProzessionKontrollmacht der relig1ösen Institutionen verringert.
Jas Vaterunser
Fine Walltahrt
Das Neue lestamentMetasysteme der Kommunikation FAKTOR FREIHEITLICHE
Jaß ich ın e]1ner Treiheitlichen 5taaisform Jeben kann
Meine Dersönliche FreiheitJede Gesellschatt beruht auf Interaktionssystemen, die Daß ich für den Fortschritt und p1Ne essere besellschatt eintreten Kann 32mındestens produktiv seın mussen, dafß der weıtere Be- Meine |deale

stand gesichert bleibt. Dıie Entwicklungsftähigkeit einer Fin gegebenes Versprechen unter allen Umständen halten
F ltern przjenen Kinder, WI1e S]@e 65 Tür ichtig Tinden PGesellschatft hängt davon ab, nach welchen Kriterien die
FAKTOR RGANISA  ISCHER SCHUTZ JER PERSONLICHEN BEWEGUNGSFREIKEITProduktivität VO  an Interaktionssystemen bewertet und Jaß melıne Arbeit Dünktlich aufhör(i, daß ich pünktlich Schluß machen kannaufgrund welcher Normen unproduktive Interaktions- Daß ich regelmaßig In Ur 1aub Tfahren xXann

durch produktivere substitulert werden. Dıie Fähig- Daß ich mich nach der Mode kleide
Daß ich jederzeit mMein 1genes AutoO tahren kannkeıt, Interaktionsnetze aufzubauen, hängt VO  m’ der Pro-
Daß ich abends ungestört fernsehen kann 25 |;duktion VO  e übergeordneten Kommunikationsmuitteln 1b Daß am Sonntag Ruhetag is1, nicht gearbeitet wird
FAKTOR [}Es sınd Zıele, VWerte, Normen un! Legıtimationen, asthe-

tische Regeln. Wır können von Metasystemen der Kom- )as Weihnachtstest in der amilie
Daß WIF ın der ramilie,in der Verwandischatft zusammenhalten 6&muniıkation sprechen. Daß ich Deutscher bin ‚OXO)Diese Superkommunikationsmedien erst begründen SINN- Daß ich meine Tlicht erfülle

O;

volle Interaktıon, s1e SOrg«eCnh dafür, dafß Partner ın eiınem Die Heimatliebe
UÜie CNrI1S  ıche Jaute 509Interaktionszusammenhang sıch ohne Meinungsaustausch
Anmerkung: Urdnung nach den Ergebnissen piner raktorenanalyseüber zentrale Fragen unmıiıttelbar akzeptieren können.
Quelle: A1llensbacher Archiv, | TD-Umfrage 1250/11, August 975Dıies eısten Werte, über die eın breiter Konsens erreicht

worden ISt; oder anders ausgedrückt: etablierte Verständıi-
gungsmuittel. Wenn eın wissenschatftlicher Kongreß LagtTl, Damıt trıtt die rage nach der Struktur solcher Verständi-

geschieht dies aufgrund eınes institutionalisıerten Vor- gungsmittel 1n Sıcht Man ertährt darüber, wenn

verständnisses über den VWert un! dıe Prinzıpien wI1ssen- Inan sıch nach sozıalen Schutzbereichen erkundıigt, nach
schattlicher Aktıivität. hne diese Metasysteme der Kom- dem, W 4a5 Menschen nıcht angetastet wıssen möchten. Da-
munıiıkatıon annn eın sinnvoller Austausch, der dann auch mıt gewıiınnen WIr ıne sozıologische Übersetzung dessen,

70 AS heilıg ıst. Max Weber> das Heılıge sel das spez1-tür die Gesamtgesellschaft Bedeutung hat, nıcht statttin-
den Sıe biılden die Grammatık der soz1ıalen Interaktion. tisch Unveränderliche. Damıt sınd Jjene ın ıhrem Wert fi-
Somıt gehören die Metasysteme der Kommunikatıon xiıerten Verhaltenschancen gemeınt, über die ıne soz1ı1ale
jenen Faktoren der soz1ıalen Organısatıion, die über die Verständigung erreicht worden 1St Wenn jemand heute
Produktivität der Gesellschatt entscheıiden. Damıt gC- eiıne Verpilichtung absagen mufßs, weıl sıch nıcht ohl

fühlt, ohne mıt eiınem massıven arztliıchen Attest aufwar-wınnt die rage der Herstellung un Änderung der Super-
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ten können, wırd diese Entschuldigung weniıger CIn dıe FEvidenz des Unumst6ößlichen ekommt. Legıtimation
akzeptiert, als wWwenn jemand daraut hinweıst, er habe 1ın entlastet den Handelnden VO  e den Konsequenzen seınes
dieser eıt Ferien un:! könne eshalb keinen Termın Tuns, die Legıtımation 1St wırksame Handlungsbegrün-
wahrnehmen. Hıer spurt iINnan VO der Exıstenz jener dung, die VO der Frage, INan gehandelt ats VO  S

so71a] geschützten Bereiche, deren Verletzung nahezu vornhereıin befreit un jede Schuldzurechnung 4aUS-

schliefßt. Der Legıtimierte hat Anspruch darauf, dafß allenıcht mehr möglıch 1St Wo lıegen also die Schutzbereiche
UNSETECT Zeıt? Beteiligten, dafß die Gesellschaft, die Institutionen seın

Handeln ohne Rückfrage gelten lassen. Damıt verleiht eDıie rage, W as als heilıg empfunden wird, wurde den Aus-
kunftspersonen mıt 74 Antwortmöglichkeiten vorgelegt. z1timatıon eın Gewiıssen. Dıies wırd NUr dann krı-
In diesen Antworten sınd, w1e€e eıne Faktorenanalyse zeıgt, tisch, WeNnNn die Legitimationsbasıs selbst VO Standpunkt
zunächst vier eintache Rıchtungen enthalten. Die Fakto- eıner allgemeıneren Moral her {ragwürdig ISt Dann haben
ren zeıgen die ınnere Stimmigkeıt der Antworten, nıcht WIr den klassıschen Fall; dafß mMıt m Gewissen Repres-
ıhre quantıitatiıve Bedeutung. Der Faktor der größten S10N un Gewalt ausgeübt werden.
Konsıstenz der Antworten sınd relıg1öse Rituale un Produzent der legitimıerenden Metasysteme der Kommu-

nıkatıon W al bıs Z Emanzıpatıon der politischen 5y -Symbole, Faktor Zzwelı annn gCeNANNT werden treiheitliche
Struktur, der drıitte Faktor 1St Schutz der persönlichen Be- dıe Kırche. S1e hatte, solange noch die Kaiıser der
wegungsfireıheıt, der vierte Faktor Verankerung 1m SOzZ1a- Krönung durch die Papste bedurften, das Legitimations-
len Kosmos. Interessant ISt; dafß Weihnachtstest un: Taufe monopol schlechthıin. Dıie Emanzıpatıon der gesellschaft-
nıcht 1mM Bereich der relig1ösen Rıtuale auftauchen, SOIMN- liıchen Subsysteme indessen un! WIr können hier heute

als dıe wesentlichen eNNECN Bildung, Produktion, Kom-dern 1MmM Sozıialen (vgl Schaubild 1 601)
Aus diesem Biıld lassen sıch wıederum 7wWel Superstruktu- munıkatıon, Politik un! Religion haben eıner plura-

listiıschen Produktion VON SuperkommunikationsmedienDEn extrahıieren, näamlıch einmal die Bewegungstreiheıit
das sınd die zusammengeftaßten Faktoren Z7wel un dreı geführt. Die Produzenten VO  - Metasystemen der Verstän-
un zweıtens die Geborgenheıt, das sınd die Faktoren vier dıngung stehen dabe1 untereinander ın eınem Wettbewerb,
und e1ns. der mındestens tür ein1ıge der Beteiligten eın ungleicher
In diıeser Betrachtung wiırd sotort erkennbar, daß WIr Wettbewerb iISt Mıt einer Geschwindıigkeıt, die in den
Strukturen des Biologischen gegenüberstehen. Jedes mıt etzten zehn Jahren deutlich ZUgCNOMM hat das be-
Bewegungsfähigkeit ausgestattete biologische Wesen weısen Trendumfragen werden Superkommunika-

tionsmedıen, die eıne restriktive Bedeutung für das Han-braucht FA Realısıerung un! Aufrechterhaltung des e1ge-
nen Systems diese beiden (CGGarantıen der Bewegungstfrei- deln hatten, substitulert durch Verständigungsmittel, also
eıt un: der Geborgenheıt. In der rage nach dem Heıli- Verhaltensregeln, die auf eıne Ressourcenfreigabe hınaus-

lauten. Das wırd besonders deutliıch 1m Bereich der Se-gCHh erleben WIr nu dıe soz1ale Ausgestaltung dieser
grundlegenden Garantıen. Damıt 1sSt zugleıch eın voll- yualıtät. Die Verfügung über sıch selbst 1St insbesondere

auch bei Frauen A Code der Interaktıon geworden.kommen Ausblick auf das Problem der Grundbe-
dürtnisse der Menschen gekommen. Die Struktur dieser Diese Substitution traditionaler restriktiver Superkom-
Grundbedürfnisse 1St wesentlich eintacher als noch ın den muni:kationen durch lıberalere oder, auch umgekehrt, die

Sozıjaltheorien Gleichzeıitig erhebt sıch Entwicklung asketischer Metasysteme der Kommu-
damıt aber die ungeheuer anspruchsvolle un durch die nıkatıon 1Sst Nur möglıch durch erhebliche Ressourcen-
Grundbedürtfnisse selbst überhaupt noch nıcht entschie- und Machtverschiebungen. Die größere wirtschattliche
dene rage ıhrer Ausgestaltung. Und das 1St die unmittel- Autonomıe, die orößere Beweglichkeit der Gesellschatts-
bar yeligiöse rage. Da Ühnliche Grundstrukturen auch 1n mitglieder, hre Chancen, den Kontrollsystemen uUSZUu-

den politischen Ansprüchen erkennbar sınd gerade auch weıchen, die Möglichkeıt der jugendlichen. Subkultur,
eıgene Kommunikations- un!‘ Verständigungsmittel1m Hınblick auf sehr unterschiedliche Lösungsmöglıich-

keiten können WIır VO der Energıe der Kontlikte entwickeln, w1e€e ZU Beispiel die Popmusik, haben -
erkennen, die auftreten, WEeNn verschiedene LösungsmOg- gleich die Möglichkeıit restriktiver Sozlalısatiıonssysteme
liıchkeiten miteinander konkurrieren. außerordentlich stark eingeschränkt. Damıt gerat der SO-

zialisationsprozeß iın den Bereich der dreı mächtigsten In-
stıtutionen, der tormellen Erziehung, der Massenkommu-

Kırche als Legitimationsinstanz nıkatıon unı ın spateren Phasen des Produktionssystems.
Famlılıie un! Religion werden 1n iıhrer Bedeutung als So-

Vor dem Hintergrund dieser Betunde kann weıter VEI- zialısatıonsträger relatıviert. Der Machtverlust der Kırche,
ıhre Kontrolle der Mitglieder durch Zusammenschlufß ınständlıch gemacht werden, W 4a5 Legıtimatıion 1St Es han-

delt sıch Rechtfertigung durch Bezug auf e1in soz1al Gemeinden, die symbolische Kontrolle der weıter Außen-
durchgesetztes Verständigungsmittel. Diese Rechtterti- stehenden 1St iın den etzten Jahrzehnten ın eiınem Ma(fße
SunNng wırd soz1al wırksamer se1n, Je stärker das zurückgegangen, WwW1€ das nach den Stabilitätsiıllusiıonen der
Verständigungsmittel institutionalıisiert 1Sst Dıie Institutio- eıt ach dem 7 weıten Weltkrieg nıemand tür möglıch
nalısıerung annn entweder ormell oder intormell erfolgen gehalten hätte. Der Machtverlust der Kirche tuhrt 1U  3

durch Konsens, der 1mM Alltag praktızıert 1St un! der damıt aber nıcht einer Gesellschaft ohne Religion, sondern
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einer Verschiebung der relıg1ösen Problematik, eıner Die Dımensionen der zeıtgenössıschen Verständigungs-Freisetzung der reliıg1ösen Motivatıon einschließlich des- liegen 1m Gedanken der Partızıpation, Teıilhabe

SCH, W 25 ın der Bevölkerung christlichem Denken durch nıcht L11UTFr polıtischen Entscheidungen, sondern den
relıg1öse Minimalerziehung erhalten geblieben 1St Die Gütern, den Kessourcen, die Glück versprechen. Dıie
nıchtinstitutionalisierten reliıgıösen UOrientierungssysteme Konturen des Menschen decken sıch nıcht mMıt denen
un! hre dynamische Bedeutung für das politische Ge- des relıg1ösen (Schaubild
schehen Gegenstand eıner Serie relıg10nssozi0log1- Damıt LLeELEN außerkirchliche Anschauungssysteme 1mM
scher Untersuchungen ın der Bundesrepublik, über die Sınne VO  3 Metamedien der Kommunikation in Sıcht, die
hier dem Aspekt der Legıtimatıon polıtischen Han- eiıne legıtımıerende Bedeutung für das politische Handeln
delns gesprochen werden soll (Institut für Demoskopie gewınnen können.
Allensbach: Religiöse Strömungen. Panel-Untersuchun-
gCn über nıchtinstitutionalisierte Anschauungssysteme Vıer generelle Legıtimationsmuster werden unls interessie-
und den Transter relıg1öser Orıentierungen in die Politik. C: Die Kırche delegitimiert gesellschattlich Jegıt1-
W el Bände Allensbach 1975 1976 Forschungsberichte mıierte Verhaltensweıisen, gesellschaftlicher Konsens
des Autors.) begründet HEUE Legıtımatıon, Legıtimatıon der Abkehr

VO  e der Kırche 1mM christlichen Denken un die Kore-
präsentatıon politischer Zıele durch die Kırche.

Außerkirchliche Anschauungssysteme Anhand VO vier empirischen Paradiıgmata a4aUS der Bun-
als Metamedien desrepublık werden die Konsequenzen dieser Legıtima-
IIıe ressourcenreiche Gesellschaft hat Metasysteme der tıonstypen für die Wahlentscheidung dargelegt. Es andelt
Kommunıikation entwickelt, die neuartıge Interaktionen sıch Untersuchungen aus den Jahren 974 und F7
un: Tätıgkeiten begründen, die VO der Gesellschaft nıcht
nur akzeptiert werden, sondern zugleıch als Norm für eın Delegitimation Urc die Kırcheertülltes Leben Geltung erlangt haben, Ww1e eLtwa Reıisen
und die Welt erleben. Wer nıcht CuL, zıeht Bedauern auf un ihre polıtische Dynamik
sıch. Diese Produktion eiıner Moral steht ZU oröfß-
ten Teil ın deutlichem Kontrast dem, W 4S Menschen Wıssenschattlicher un gesellschattlicher Fortschrıitt,

Wachstum der Partızıpatiıonschancen und Lebensfreude,als christliche Denktradıition empfinden (vgl W as 1St Freıiheıit auch in sexueller Beziehung sınd dıe Dımensionenchristlich W as 1St zeıtgemäß un:! gut? Allensbacher ÄAr- eines 1n den säkularen Instıitutionen verankerten ertsy-chiv, ItD-Umftrage 1292 Maärz
9 das stilprägend tür die soz1ıale Interaktion 1St So

Was Ist religiös Was Ist gut ? Schaubil können Menschen sıch un: andere akzeptieren. Diese
Lin ethischer Verhaltensstil gilt []UT® tejlweise als reliqiös
Jas ist reliqgiös Das ist 1n guter Mensch

Werte werden nach Auffassung zahlreicher Menschen DO  s
der Kırche nıcht N  - nıcht gedeckt, sondern behindert, de-FAKTOR Ftihische und astinhetische Gestaltung, Systematik der Lebensführung

Klug mijt Geld iımgehen, SIN held nick ZUmM enster hinauswerfen % legıtımıert. Dem entsprechen Z7Wel Dımensionen der Krı-
53Sich bilden, all sich arbDeıten tik der Kıirche. Hauptdimension der Diıssonanz: hier

Schöne Musik hören denke ıch anders als die Kırche, sınd Sexualıtät und geistige
Sich In SeI1NeEM Beruf voll einseizen, pflichtbewußt se1n Freiheıt. Kritisch die Institutionen gewendet, be-
benügsam se1InN, den Konsumrumme | nıcı miimachen deutet dies Kritik Traditionalismus der Kırche Lll'ld
yorgfältig mit der /eit umgehen, ge1ne /eit utzlos vertun natürlich dann auch den Machtstrukturen, vermoge de-
Rücksichtsvoll Auto tahren IS die in den Augen der breiten Öffentlichkeit falschen
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NWeitgehend WeitgehendJe wenıger die Kırche gesellschaftliche Werte vertritt, Je kongruent inkongruent
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Bundestagswahl Ware, Würden fol-

Gesellschatt interessiert sınd, desto orößer 1St die Zahl der gende Partei wählen:

COU/CSU 39 »3 39 21PD-Wähler ])as oilt gleichermaßen für Protestanten un SPDE  KFE  SE  ME  f  T rß'  E  c  5  al  604  ’Entv9ibkllmgen  —— minnn  A  nicht etwa nur zum Ausdfuck‚ daß die, die in der Kirche  Delegitimation moderner Lebensstile durch die Kiréhe die  politische Szene der Bundesrepublik Deutschland dyna-  die Repräsentantin ihrer Wertvorstellungen erblicken,  misıiert.  gleichzeitig treue Kirchenmitglieder sind. Vielmehr macht  sich der Einfluß der Kongruenz der Wertvorstellungen  auch unabhängig vom Kirchenbesuch bemerkbar. Daß  Tabelle 1  Politische Neiqungen in Abhängigkeit von  Schlesvig-Holstein, Hamburg,  dieser Befund überhaupt zustande kommen kann, ist in  Yertorientierunge!  Niedersachsen, Bayern  der Tatsache zu erblicken, daß die Parteien im religiösen  VELKD-Protestanten ab 16 Jahre,  die über ihre Parteiorientierung  Sinn nicht neutral sind. Je mehr gesellschaftliche Wertvor-  Auskunft geben  VELKO-Protestanten, die über  stellungen an denen der Kirche orientiert sind, desto at-  ihre Parteiorientierung Aus-  Insgesamt  Skala der Kongruenz gesellschaftlicher und kirch-  kunft gaben, insgesamt  mdn  ELE  nn  traktiver wird für die.deutschen Wähler die CDU/CSU.  do8  3  2  1  Weitgehend  Weitgehend  Je weniger die Kirche gesellschaftliche Werte vertritt, je  kongruent  inkongruent  mehr also Wähler an einer raschen Modernisierung der  Wenn schon am nächsten Sonntag  Bundestagswahl wäre, würden fol-  Gesellschaft interessiert sind, desto größer ist die Zahl der  gende Partei wählen:  COU/CSU  een........  35  53  39  21  SPD-Wähler. Das gilt gleichermaßen für Protestanten und  S LE  57  42  »4  62  n  F.0.P. .  Katholiken. Oder anders ausgedrückt: Je stärker die  Sansiigu'l.’;rteien  ..........  Wertkonflikte mit der Kirche, desto attraktiver wird die  100  100  100  100  100  n = 1619  319  51  259  260  Sozialdemokratie für die Kirchenbesucher ebenso sehr wie  für die Kirchenfernen. Die Menschen verstehen sich von  CDU/CSU ...  49  61  48  w........  42  38  der Gesellschaft her und versuchen infolgedessen, sıch von  SPD %..  45  3  47  48  56  F.D,P,  10  der Gesellschaft her zu gestalten.  Sonslign?‘ariuen  ..........  w........  Schaubild 3  100  00  100  100  100  7  n=  632  203  253  69  48  Konflikte mit der Kirche begünstigen die Wahl der SPD  | Kirchenbesuch: Selten  %  COU/CSU  3  35  29  21  N  C  D  SPD  62  5  59  62  n  N  O  F.0.P.  SN  S  Sonstige Pa;inen  w......  Es würden SPD wählen -  50  (D  Z  NO  51  A  100  100  100  100  112  100  -  “  N  n  657  »  235  127  [A  (  ]  Katholiken, die jeden Sonn-  C  Z  M  Y  \{  tog zur Kirche gehen  )  7  S  Katholiken, die fast jeden  VZ  38  20  45  .........  21  n  14  Sonntag oder ab und zu zur  Cgä/tsu  70  52  63  %B  N  Z  /  Kirche gehen  O  M  33  F.0,P,  ............  n  Katholiken, die selten oder  ’,-—J  Y  E  Sonstige Parteien  100  100  G  nie zur Kirche gehen  S  26  ]  100  100  31  100  63  63  100  /  G  /  I  n= 330  %  (  S  %A  ' Ö‘  x = weniger als 0,5 Prozent  Y  I %  18  /  /  QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 1212, Somner 1972°  AA  N  V  ;E‘  M  !  |  M  n  |  /  't  Skala der Kongru-  .'\‘w€‘ L  i  M  /  UE  dl  U  I  Ü  S  j  /  |  /  ]  N  enz gesellschoft-  licher und kirch-  licher Wertsysteme:  5/4  3  Weitgehend kongruent  Weitgehend inkongruent  Schlußfolgerungen. In Karl Förster (Hrsg .): Befragte Katholiken - Zur Zukunft von Glaube und Kirche . Herder, Freiburg 1973,  QUELLE: Gerhard Schmidtchen: Katholiken im Konflikt. Überblick über die Ergebnisse der Synodenuntersuchung und einige  Tobelle 2, $. 172  Neue Legitimation  durch gesellschaftlichen Konsens  Sobald die neuen Werte und Lebensstile von der kirchli-  Über die Stellungnahme der Kirchen zur Reform des $ 218  chen Institution nicht mehr legitimiert werden können,  wenden sich die Wähler jener Partei zu, die das Verspre-  hat sich die Hälfte der Bevölkerung geärgert, 53 Prozent  chen mit sich führt, die Gesellschaft in Abkehr von tradi-  der Protestanten und 43 Prozent der Katholiken. Von allen  tionalem Denken zu größerer Humanität, persönlicher  Parteien bekam die SPD von der Bevölkerung die besten  Noten für ihren Standpunkt in dieser Frage (58 Prozent).  Autonomie und sozialer Gerechtigkeit zu entwickeln. Die  Wegen des scharf polarisierten Profils dieser Äußerungen  Hinwendung zur SPD, insbesondere die unerwartete  eignet sich gerade dieses Beispiel hervorragend für die De-  Hinwendung der Katholiken zur Sozialdemokratie im  Jahr 1972, ist nicht das Ergebnis einer Entkirchlichung,  monstration der Dynamik von gesellschaftlichen Ansprü-  sondern eines Konflikts mit institutionalisierter Religion,  chen, kirchlicher Stellungnahme und parteipolitischer  wobei sichtbar wurde, in welchem Umfang religiöse An-  Orientierung. Es ist sicher klar, daß die Superkommuni-  kation, die der Bevölkerung, den Frauen insbesondere  sprüche auf die Parteien übertragen werden. Die Delegiti-  matiöon bestimmter Modernisierungsansprüche durch die  Rückhalt in der Debatte um den $ 218 gab, der Emanzipa-  katholische, zum Teil auch protestantische Kirche hat zu-  tionsgedanke war: Selbstbestimmung der Frau. Die medi-  nächst die Stellung der Kirche geschwächt. Bei einer vor-  zinischen und gesellschaftlichen Voraussetzungen für eine  Abschaffung oder Änderung des $ 218 waren gegeben. Ein  wiegend intrinsischen Kontrolle des Kirchenbesuchs ist es  breiter Konsens der Bevölkerung in dieser Frage, ebenso  möglich, aus dem relativ schwächeren System auszuwan-  dern. Von der Kirche kann man sich zu geringeren Kosten  in anderen Modernisierungsfragen, wie dem Gebrauch der  entfernen als von der Gesellschaft. Unabhängig vom  Pille durch junge Mädchen, war vorhanden und verlieh ein  Rückgang der Kirchenbesucherzentralen aber hat die  Gefühl der Legitimation, das jetzt nur noch einen starken57 47 54 i
UL,Katholiken. der anders ausgedrückt: Je stärker die Sonstige Parteien
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CDU/CSUE  KFE  SE  ME  f  T rß'  E  c  5  al  604  ’Entv9ibkllmgen  —— minnn  A  nicht etwa nur zum Ausdfuck‚ daß die, die in der Kirche  Delegitimation moderner Lebensstile durch die Kiréhe die  politische Szene der Bundesrepublik Deutschland dyna-  die Repräsentantin ihrer Wertvorstellungen erblicken,  misıiert.  gleichzeitig treue Kirchenmitglieder sind. Vielmehr macht  sich der Einfluß der Kongruenz der Wertvorstellungen  auch unabhängig vom Kirchenbesuch bemerkbar. Daß  Tabelle 1  Politische Neiqungen in Abhängigkeit von  Schlesvig-Holstein, Hamburg,  dieser Befund überhaupt zustande kommen kann, ist in  Yertorientierunge!  Niedersachsen, Bayern  der Tatsache zu erblicken, daß die Parteien im religiösen  VELKD-Protestanten ab 16 Jahre,  die über ihre Parteiorientierung  Sinn nicht neutral sind. Je mehr gesellschaftliche Wertvor-  Auskunft geben  VELKO-Protestanten, die über  stellungen an denen der Kirche orientiert sind, desto at-  ihre Parteiorientierung Aus-  Insgesamt  Skala der Kongruenz gesellschaftlicher und kirch-  kunft gaben, insgesamt  mdn  ELE  nn  traktiver wird für die.deutschen Wähler die CDU/CSU.  do8  3  2  1  Weitgehend  Weitgehend  Je weniger die Kirche gesellschaftliche Werte vertritt, je  kongruent  inkongruent  mehr also Wähler an einer raschen Modernisierung der  Wenn schon am nächsten Sonntag  Bundestagswahl wäre, würden fol-  Gesellschaft interessiert sind, desto größer ist die Zahl der  gende Partei wählen:  COU/CSU  een........  35  53  39  21  SPD-Wähler. Das gilt gleichermaßen für Protestanten und  S LE  57  42  »4  62  n  F.0.P. .  Katholiken. Oder anders ausgedrückt: Je stärker die  Sansiigu'l.’;rteien  ..........  Wertkonflikte mit der Kirche, desto attraktiver wird die  100  100  100  100  100  n = 1619  319  51  259  260  Sozialdemokratie für die Kirchenbesucher ebenso sehr wie  für die Kirchenfernen. Die Menschen verstehen sich von  CDU/CSU ...  49  61  48  w........  42  38  der Gesellschaft her und versuchen infolgedessen, sıch von  SPD %..  45  3  47  48  56  F.D,P,  10  der Gesellschaft her zu gestalten.  Sonslign?‘ariuen  ..........  w........  Schaubild 3  100  00  100  100  100  7  n=  632  203  253  69  48  Konflikte mit der Kirche begünstigen die Wahl der SPD  | Kirchenbesuch: Selten  %  COU/CSU  3  35  29  21  N  C  D  SPD  62  5  59  62  n  N  O  F.0.P.  SN  S  Sonstige Pa;inen  w......  Es würden SPD wählen -  50  (D  Z  NO  51  A  100  100  100  100  112  100  -  “  N  n  657  »  235  127  [A  (  ]  Katholiken, die jeden Sonn-  C  Z  M  Y  \{  tog zur Kirche gehen  )  7  S  Katholiken, die fast jeden  VZ  38  20  45  .........  21  n  14  Sonntag oder ab und zu zur  Cgä/tsu  70  52  63  %B  N  Z  /  Kirche gehen  O  M  33  F.0,P,  ............  n  Katholiken, die selten oder  ’,-—J  Y  E  Sonstige Parteien  100  100  G  nie zur Kirche gehen  S  26  ]  100  100  31  100  63  63  100  /  G  /  I  n= 330  %  (  S  %A  ' Ö‘  x = weniger als 0,5 Prozent  Y  I %  18  /  /  QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 1212, Somner 1972°  AA  N  V  ;E‘  M  !  |  M  n  |  /  't  Skala der Kongru-  .'\‘w€‘ L  i  M  /  UE  dl  U  I  Ü  S  j  /  |  /  ]  N  enz gesellschoft-  licher und kirch-  licher Wertsysteme:  5/4  3  Weitgehend kongruent  Weitgehend inkongruent  Schlußfolgerungen. In Karl Förster (Hrsg .): Befragte Katholiken - Zur Zukunft von Glaube und Kirche . Herder, Freiburg 1973,  QUELLE: Gerhard Schmidtchen: Katholiken im Konflikt. Überblick über die Ergebnisse der Synodenuntersuchung und einige  Tobelle 2, $. 172  Neue Legitimation  durch gesellschaftlichen Konsens  Sobald die neuen Werte und Lebensstile von der kirchli-  Über die Stellungnahme der Kirchen zur Reform des $ 218  chen Institution nicht mehr legitimiert werden können,  wenden sich die Wähler jener Partei zu, die das Verspre-  hat sich die Hälfte der Bevölkerung geärgert, 53 Prozent  chen mit sich führt, die Gesellschaft in Abkehr von tradi-  der Protestanten und 43 Prozent der Katholiken. Von allen  tionalem Denken zu größerer Humanität, persönlicher  Parteien bekam die SPD von der Bevölkerung die besten  Noten für ihren Standpunkt in dieser Frage (58 Prozent).  Autonomie und sozialer Gerechtigkeit zu entwickeln. Die  Wegen des scharf polarisierten Profils dieser Äußerungen  Hinwendung zur SPD, insbesondere die unerwartete  eignet sich gerade dieses Beispiel hervorragend für die De-  Hinwendung der Katholiken zur Sozialdemokratie im  Jahr 1972, ist nicht das Ergebnis einer Entkirchlichung,  monstration der Dynamik von gesellschaftlichen Ansprü-  sondern eines Konflikts mit institutionalisierter Religion,  chen, kirchlicher Stellungnahme und parteipolitischer  wobei sichtbar wurde, in welchem Umfang religiöse An-  Orientierung. Es ist sicher klar, daß die Superkommuni-  kation, die der Bevölkerung, den Frauen insbesondere  sprüche auf die Parteien übertragen werden. Die Delegiti-  matiöon bestimmter Modernisierungsansprüche durch die  Rückhalt in der Debatte um den $ 218 gab, der Emanzipa-  katholische, zum Teil auch protestantische Kirche hat zu-  tionsgedanke war: Selbstbestimmung der Frau. Die medi-  nächst die Stellung der Kirche geschwächt. Bei einer vor-  zinischen und gesellschaftlichen Voraussetzungen für eine  Abschaffung oder Änderung des $ 218 waren gegeben. Ein  wiegend intrinsischen Kontrolle des Kirchenbesuchs ist es  breiter Konsens der Bevölkerung in dieser Frage, ebenso  möglich, aus dem relativ schwächeren System auszuwan-  dern. Von der Kirche kann man sich zu geringeren Kosten  in anderen Modernisierungsfragen, wie dem Gebrauch der  entfernen als von der Gesellschaft. Unabhängig vom  Pille durch junge Mädchen, war vorhanden und verlieh ein  Rückgang der Kirchenbesucherzentralen aber hat die  Gefühl der Legitimation, das jetzt nur noch einen starken49 61 48 Yı 35der Gesellschatt her un:! versuchen infolgedessen, sıch VO SPDE  KFE  SE  ME  f  T rß'  E  c  5  al  604  ’Entv9ibkllmgen  —— minnn  A  nicht etwa nur zum Ausdfuck‚ daß die, die in der Kirche  Delegitimation moderner Lebensstile durch die Kiréhe die  politische Szene der Bundesrepublik Deutschland dyna-  die Repräsentantin ihrer Wertvorstellungen erblicken,  misıiert.  gleichzeitig treue Kirchenmitglieder sind. Vielmehr macht  sich der Einfluß der Kongruenz der Wertvorstellungen  auch unabhängig vom Kirchenbesuch bemerkbar. Daß  Tabelle 1  Politische Neiqungen in Abhängigkeit von  Schlesvig-Holstein, Hamburg,  dieser Befund überhaupt zustande kommen kann, ist in  Yertorientierunge!  Niedersachsen, Bayern  der Tatsache zu erblicken, daß die Parteien im religiösen  VELKD-Protestanten ab 16 Jahre,  die über ihre Parteiorientierung  Sinn nicht neutral sind. Je mehr gesellschaftliche Wertvor-  Auskunft geben  VELKO-Protestanten, die über  stellungen an denen der Kirche orientiert sind, desto at-  ihre Parteiorientierung Aus-  Insgesamt  Skala der Kongruenz gesellschaftlicher und kirch-  kunft gaben, insgesamt  mdn  ELE  nn  traktiver wird für die.deutschen Wähler die CDU/CSU.  do8  3  2  1  Weitgehend  Weitgehend  Je weniger die Kirche gesellschaftliche Werte vertritt, je  kongruent  inkongruent  mehr also Wähler an einer raschen Modernisierung der  Wenn schon am nächsten Sonntag  Bundestagswahl wäre, würden fol-  Gesellschaft interessiert sind, desto größer ist die Zahl der  gende Partei wählen:  COU/CSU  een........  35  53  39  21  SPD-Wähler. Das gilt gleichermaßen für Protestanten und  S LE  57  42  »4  62  n  F.0.P. .  Katholiken. Oder anders ausgedrückt: Je stärker die  Sansiigu'l.’;rteien  ..........  Wertkonflikte mit der Kirche, desto attraktiver wird die  100  100  100  100  100  n = 1619  319  51  259  260  Sozialdemokratie für die Kirchenbesucher ebenso sehr wie  für die Kirchenfernen. Die Menschen verstehen sich von  CDU/CSU ...  49  61  48  w........  42  38  der Gesellschaft her und versuchen infolgedessen, sıch von  SPD %..  45  3  47  48  56  F.D,P,  10  der Gesellschaft her zu gestalten.  Sonslign?‘ariuen  ..........  w........  Schaubild 3  100  00  100  100  100  7  n=  632  203  253  69  48  Konflikte mit der Kirche begünstigen die Wahl der SPD  | Kirchenbesuch: Selten  %  COU/CSU  3  35  29  21  N  C  D  SPD  62  5  59  62  n  N  O  F.0.P.  SN  S  Sonstige Pa;inen  w......  Es würden SPD wählen -  50  (D  Z  NO  51  A  100  100  100  100  112  100  -  “  N  n  657  »  235  127  [A  (  ]  Katholiken, die jeden Sonn-  C  Z  M  Y  \{  tog zur Kirche gehen  )  7  S  Katholiken, die fast jeden  VZ  38  20  45  .........  21  n  14  Sonntag oder ab und zu zur  Cgä/tsu  70  52  63  %B  N  Z  /  Kirche gehen  O  M  33  F.0,P,  ............  n  Katholiken, die selten oder  ’,-—J  Y  E  Sonstige Parteien  100  100  G  nie zur Kirche gehen  S  26  ]  100  100  31  100  63  63  100  /  G  /  I  n= 330  %  (  S  %A  ' Ö‘  x = weniger als 0,5 Prozent  Y  I %  18  /  /  QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 1212, Somner 1972°  AA  N  V  ;E‘  M  !  |  M  n  |  /  't  Skala der Kongru-  .'\‘w€‘ L  i  M  /  UE  dl  U  I  Ü  S  j  /  |  /  ]  N  enz gesellschoft-  licher und kirch-  licher Wertsysteme:  5/4  3  Weitgehend kongruent  Weitgehend inkongruent  Schlußfolgerungen. In Karl Förster (Hrsg .): Befragte Katholiken - Zur Zukunft von Glaube und Kirche . Herder, Freiburg 1973,  QUELLE: Gerhard Schmidtchen: Katholiken im Konflikt. Überblick über die Ergebnisse der Synodenuntersuchung und einige  Tobelle 2, $. 172  Neue Legitimation  durch gesellschaftlichen Konsens  Sobald die neuen Werte und Lebensstile von der kirchli-  Über die Stellungnahme der Kirchen zur Reform des $ 218  chen Institution nicht mehr legitimiert werden können,  wenden sich die Wähler jener Partei zu, die das Verspre-  hat sich die Hälfte der Bevölkerung geärgert, 53 Prozent  chen mit sich führt, die Gesellschaft in Abkehr von tradi-  der Protestanten und 43 Prozent der Katholiken. Von allen  tionalem Denken zu größerer Humanität, persönlicher  Parteien bekam die SPD von der Bevölkerung die besten  Noten für ihren Standpunkt in dieser Frage (58 Prozent).  Autonomie und sozialer Gerechtigkeit zu entwickeln. Die  Wegen des scharf polarisierten Profils dieser Äußerungen  Hinwendung zur SPD, insbesondere die unerwartete  eignet sich gerade dieses Beispiel hervorragend für die De-  Hinwendung der Katholiken zur Sozialdemokratie im  Jahr 1972, ist nicht das Ergebnis einer Entkirchlichung,  monstration der Dynamik von gesellschaftlichen Ansprü-  sondern eines Konflikts mit institutionalisierter Religion,  chen, kirchlicher Stellungnahme und parteipolitischer  wobei sichtbar wurde, in welchem Umfang religiöse An-  Orientierung. Es ist sicher klar, daß die Superkommuni-  kation, die der Bevölkerung, den Frauen insbesondere  sprüche auf die Parteien übertragen werden. Die Delegiti-  matiöon bestimmter Modernisierungsansprüche durch die  Rückhalt in der Debatte um den $ 218 gab, der Emanzipa-  katholische, zum Teil auch protestantische Kirche hat zu-  tionsgedanke war: Selbstbestimmung der Frau. Die medi-  nächst die Stellung der Kirche geschwächt. Bei einer vor-  zinischen und gesellschaftlichen Voraussetzungen für eine  Abschaffung oder Änderung des $ 218 waren gegeben. Ein  wiegend intrinsischen Kontrolle des Kirchenbesuchs ist es  breiter Konsens der Bevölkerung in dieser Frage, ebenso  möglich, aus dem relativ schwächeren System auszuwan-  dern. Von der Kirche kann man sich zu geringeren Kosten  in anderen Modernisierungsfragen, wie dem Gebrauch der  entfernen als von der Gesellschaft. Unabhängig vom  Pille durch junge Mädchen, war vorhanden und verlieh ein  Rückgang der Kirchenbesucherzentralen aber hat die  Gefühl der Legitimation, das jetzt nur noch einen starken49 39 47 LB 56
KB 710der Gesellschatt her gestalten. e  Sonslign Parteien
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Katholiken, die celten VE \< AAA oNnst1ge Parteien
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63 63 100—_N S E —A  — ——  77 n = 330Z=DS / wenlger als 0,9 rozento I QUELLE: Allensbacher Archiv, It0-Umfrage 1212, Somner 1972

k SY V SE  >  SES —— _  ,M |
Skala der ‚ONgTU - MI IA —  D V © |ya————N  ——  LLL r  —— —> /  —UE  ——  —— N

gesellschaft -
licher kirch-
‚her ertsysteme 5/4

Weitgehend kongruent Weitgehend inkongruent

Schlußfolgerungen . In Karl Forster (Hrsg Befragte Katholiken Zur Zukunft von Gloube und Kirche Herder, Freiburg 1973Gerhard Schmidtcheı Katholiken Konflikt rblick g die Ergebnisse der Synodenuntersuchung und einige

Tobelle B
eue Legitimation
urc gesellschaftlichen Konsens

Sobald die Werte un:! Lebensstile VO der kırchli-
ber dıe Stellungnahme der Kiırchen ZUTYT Reform des 218chen Institution nıcht mehr legıtimıert werden können,

wenden sıch dıe Wähler jener Parteı Z die das Verspre- hat sıch die Hältte der Bevölkerung geargert, 53 Prozent
chen mıt sıch tührt, dıe Gesellschatt iın Abkehr VO  e tradı- der Protestanten un! 43 Prozent der Katholiken. Von allen
tionalem Denken größerer Humanıtät, persönlicher Parteıen bekam die SPD VO der Bevölkerung die besten

Noten tür ıhren Standpunkt ın dieser rage (58 Prozent).Autonomıie un! sozialer Gerechtigkeit entwickeln. Die
egen des schart polarısıerten Protils dieser AußerungenHinwendung DA SPD, insbesondere die nerwartete

eıgnet sıch gerade dieses Beispiel hervorragend tür die De-Hinwendung der Katholiken Z Sozialdemokratiıe 1mM
Jahr 1972, 1St nıcht das Ergebnis eıner Entkirchlichung, monstratıon der Dynamık VO gesellschaftlıchen Anspru-
sondern eınes Kontlikts mıiıt institutionalısıerter Religion, chen, kiırchlicher Stellungnahme un: parteipolitischer
wobe!ı siıchtbar wurde, 1in welchem Umfang relig1öse An- Orijentierung. Es ISt sıcher klar, da{fß die Superkommuni-

katıon, die der Bevölkerung, den Frauen insbesonderesprüche auf die Parteiıen übertragen werden. Die Delegiti-
matıon bestimmter Modernisierungsansprüche durch die Rückhalt 1n der Debatte den $ 218 gzab, der Emanzıpa-
katholische, Z Teıl auch protestantische Kırche hat tionsgedanke WAar: Selbstbestimmung der TAau Die medi-
nächst die Stellung der Kırche geschwächt. Be1i einer VOTI- zınıschen un gesellschaftlichen Voraussetzungen für ine

Abschaffung oder AÄnderung des 218 gegeben. FEınwiegend intrinsıschen Kontrolle des Kirchenbesuchs 1St
breıiter Konsens der Bevölkerung ın dieser rage, ebensomöglıch, A4US dem relatıv schwächeren 5System-

dern. Von der Kırche annn InNan sıch geringeren Kosten 1ın anderen Modernisierungsfragen, W1€ dem Gebrauch der
entfernen als VO der Gesellschatt. Unabhängıg VO Pille durch Junge Mädchen, W alr vorhanden un:! verlieh eın

Rückgang der Kirchenbesucherzentralen aber hat die Getüuhl der Legitimatıion, das jetzt NUur noch einen starken
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politischen Anwalt brauchte. Diese Anwälte die Abtreibungsdebatte Schaubil

SPD un die FD  e° Politische Folgen kirc  iıcher DelegitimationWelche polıtıschen Prozesse wurden 11U durch die ele- Personen, die erklären: Die Kirche e0deute mır WeN1O (Skalenstufen 5)
Wenn d chsten Sonntag Wleder Bundestagswahl wWare würden olgende Partei wählengıtımıerung der Kırche ausgelöst? Wır untersuchen den DU/CSU SPD@QS F D.P

Vorgang be] Kırchentreuen un! Kıirchenternen. Die Kır-
chentreuen gliedern sıch danach, ob ıhnen die Retorm des 65

0218 besonders wichtig 1st oder nıcht. Auft der nächsten
/Stufe der Untergliederungshierarchie finden WIr die poli-

tische Perzeption, ob die SPD 1n dieser rage eiınen
30 9% zStandpunkt einnehme oder nıcht. Kırchentreue, die die —«

Reform des $ 218 wıchtig tanden und die zugleich der
»Auffassung Hs die SPI) hıer den richtigen ©)(  ©) ( SN

<“ JStandpunkt, wählten dem Normalverhalten der @' © S ©
®© ©® Dn  Dn (©@) © )Kirchentreuen 59 Prozent die Regierungskoalition SPD

und F.D Das 1St bemerkenswerter, als die SPID Reform des 218 besonders Ar  wichtig?
Ja Nein

on 1n dem kırchentreuen Bevölkerungssegment kaum Findet 218-Retform der SPD e1
Ja NeinAnhänger hat. Am stärksten kontrastieren Z7Wel Gruppen: Ja Nein

Basi: Bevölkerung aD 18 Jahre. die er Ihre rarteiorientierung ‚uskun' gab, Quelle A1llensbacher Archiv,| T0-Umfrage Mai/Juni 197dıejenigen, die der Kırche ternstehen und die Retorm des
0218 wıchtig tinden un be] der SPID ıhr Anlıegen vertre-
ten sehen: S1e wählen 70 Prozent die Regierungskoalı-
t10n, während die Kontrastgruppe: CHNSC Bındung die Legitimation der Abkehr von der Kırche
Kırche, Retorm des y 218 1St unwichtıig, und die SPI) hat
den talschen Standpunkt, über 0 Prozent die UOpposı- Je konfliktreicher das Verhältnis ZUT Kirche, desto wenıger
tıonsparteıen GDW /CSU wählen. eindeutig ayırd durch kırchliche Bındung dıe harteipoli-

tische Bındung festgelegt. Kann eın kiırchentreuer KatholikAbtreibungsdebatte Schaubild be] estimmten Wertkonflikten miıt der Kırche umstands-Politische Folgen Kirc!  1ıl1cher Delegitimation
Personen die klär Ich nabe eine stärkere Bindung al die Kirche los seıne gesellschaftlichen und politischen Ansprüche be]
stufen er 10
wenn chsten Sonntag wieder Bundestagswahl ware,

einer Parteı verwirklichen, die A4aUS ıhren Tradıtionen her-
würden olgende Partei en

Jn
AdUuS nıcht als unbedingt kiırchenfreundlich gılt? Dıie Laıen

DU/CSU SPDIOSS E  —o machen Sanz ahnlıch W1e€e die Priester. Wenn Priester
Konflikte MIt der Kırche haben, gehen S auf die Quellen59 60 zurück, aut das Neue Testament vornehmlıich, un bezie-
hen daher eıne Legıtımation ıhrer Kritik. (Gerhard

1% 4A40
9)

Schmidtchen: Priester in Deutschland. Forschungsbericht
5 über die 1im Auftrag der Deutschen Bischotskonferenz» 25© } durchgeführte Umfrage un allen Welt- und Ordens-

S (3)
e priıestern ın der Bundesrepublik Deutschland. Herder,

) } \ Freiburg, Basel, Wıen Die Laıen gehen auf das
S©)

®©) rück, W 4S S1€e dıtfus als christliche Denktradition empfin-
Reform des 218 besonders WiC|  ig?  + den Soz1ıale Gerechtigkeit gilt 40 Prozent der BevölkerungJa Nein in der Bundesrepublik als zeıtgemäaiß und ZuL, un: TO-
Findff $ 218-Retform der SPD e1

Ja zent empfinden dieses Anlıegen als christlich. Zeıtgemälß,
Basis Bevölkerung aD I8 Jahre die über ihre Parteiorientierung ‚uskun'gab, Quelle: Allensbacher SIN  Archiv, gut und gleichzeitig christlich erklären 26 Prozent.| fD-Umfrage 1250/1, Mai/Juni 19779

Die Delegitimierung eines gesellschaftlıch akzeptierten Betrachten Wır zunaächst das Verhalten der Kırchentreuen.
Verhaltenskonzepts durch die instıtutionalisıerte Religion (Als Index wurde hıer AA  MMECN, W1€ zut die Kırche ın
tührt Bedingungen eıner fexiblen polıtischen Re- 1ISCIC eıt Begründung sıehe Gerhard Schmidt-
prasentatıon nıcht ZUur Festigung der Gläubigen gegenüber chen: Religiöse Legıtıimatıion 1mM politischen Verhalten.
den modernen Anfechtungen, sondern Gewissenskon- Wandlungen und Moaotiıve 1m Wahlverhalten der Katholiji-
flikten, die durch Anlehnung politische Organısationen ken In Anton Rauscher (Hrsg.) Kırche Polıitik Par-
reduziert werden. Das heifßt praktisch: Dıie Macht der gC- telen. R Bachem, öln 1974, /7-1 hıer iınsbeson-
sellschaftlich etablierten Interaktionssysteme und der dere 5965} Kıirchentreue, die sozıale Gerechtigkeit als
Denkmuster, auf denen S1e beruhen, 1St stärker als dıe zeıtgemals und christlich betrachten und die durch den
Machrt der Instıtution, die eıiınen Anschauungskonflikt Strom polıtischer Nachrichten den Eindruck
auslöst. In dieser Situation tführt eıne delegitimierende haben, die SPD sıch für soz1ıale Gerechtigkeit ein,
Handlung der Kırche eıner Schwächung der relıg1ıösen wählen aller Wahrscheinlichkeit 59 Pro-

ZEHT. die Regierungskoalıition un 4(0) Prozent dıeInstitution, eıiner polıtıschen ewegung un: damıt ten-
denziell auch eıner relıg1ösen Aufladung der Politik. GCGDUV/eESU Diejenigen jedoch, denen soz1ıale Gerechtig-
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eıt ebenso eın christliches Anlıegen Ist, aber die nıcht der Korepräsentation politischer Jjele
Auftassung sınd, die SPD sıch für soz1ale Gerechtig- urc die Kırche
keıt e1n, ahlen 76 Prozent. CDU/CSU. Dıie stärkste
Wählergruppe der Regierungskoalıtion findet sıch be] de- 1eweıt wiırkt sıch die gleichzeıtige Repräsentation politı-

scher Ziele durch dıe Kırchen un: durch dıe Parteıen aufNCIM, dıe eın distanzıerteres Verhältnis Z Kırche haben,
gleichwohl soz1ıale Gerechtigkeıit zeitgemäfß un! christlich die Wahlentscheidung aus”? Um arüber erfahren,
tinden un! der Auffassung gelangt sınd, se1l die SPD, wurden Rufproftile der Parteıen ermuittelt und iın eiınem

weıteren Durchlauf, welche polıtischen Ziele gleichzeıtigdıe dieses christliche Anliegen 7Zu 74 Prozent
VO  5 der Kırche repräsentiert werden. Die Ergebnisse siındwırd hier die Regierungskoalıition gewählt, S Prozent

die CDU/CSU Das heißt Mıt christlichen otıven, mıt iın Schaubild dargestellt.
christlicher Legıtımatıiıon annn VO  } Kıirchentreuen, auch
vOoNn kirchentreuen Katholiken, iıne Parteı gewählt werden, Politische Keprasentation e dıe Kırche IM Vergleich
die nıcht notwendigerweıse christliche Motiıve hat uch den nufprofilen Von DU/CSU und SPD Schaubı

gegliedert nach Üuadranten der smallest analysis1m außerkirchlichen Bereich haben christliche Motiıve eıne Das macht die PQ ut, dasJas Wird durch die Kirche Das macht die DU/CSU quıinde ich Qut Dei der DU/CSU Tinde ich gu‚ Dei er SPUpolitische Legitimationswirkung. Die Begründung ‚ von pher geförder

soz1aler Gerechtigkeıit als eınes christlichen Anlıegens be-
ORDNUNGSPOL | IK

yunstıgt die Stellung eıner autklärerischen, nıcht OLwen- Fur Sitie und Urdnung eintreten 37 SR 79 %

digerweıse christlichen Partelı. Daß der Friede erhalten bleibt
rksamere Verbrechensbekämpfung 29 3Y 56

27 53 55Verteidigung der Demokratie
Schaubil Lrhaltung NSerer freiheitlichen Wirtschaftsordnung ; 19 472 55

4}3 49Zur rellgiosen Legıtimation polıtıschen Verhaltens Daß p$ UNS wirtschaftlich gutgeht
UNSPEZIFISCHE SOZIALPOLITIKPersonen, die der nsicht sind, die Kirche l  + ın UNSEr'B /eit
} {was dafür iun dali d 1 27 5B(Skalenstufen 10) mehr reude am _2 jenschen  n glücklicher werden,

enn chsten Sonntag Wieder Bundestagswahl Ware, würden olgende Partei wählen Uas klassenlose rankenJEN  haus einführen e1ne 25 46
inheitliche Pflegeklasse Tür alle tiel  en

27 35 672Ausbau und Verbess:  InQ der sozialen Sicherung (z
Arbeitslosenunterstützung, Krankenkassenleistüngen Renten,76 GESELL;  OLITIDU/CSU AA

35
SPD (CE= \ IM kehrdienstverweigerung duUS Gewissensgründenerleic ern

]em Üsten auch In Zuk 48h9 FD ED  E Aussöhnung ZU 6N 1geänft entgegenkommen, Qie
35

In e1ner fortschrittlichen Gesellschatt leben 272

20 30 4890  \<é Mehr Chancengleichheit ın der Bildung
IM GleichA()7% 39 durc 76gwer.hti gung der Frau in allen Lebensbereichen 27 4B

| 3 34 47Stärkere Förderung der Lehrlingsausbildung
berechtere Verteilung der Finkommen und Vermögen 20 472( ( 2a C 2h Daß der "kle / 456
5 e haben ın der PO 1 ik undIne Mann” und der Arbeitnehmer  ım Beru: mehr ZU\AA /u
WENN die Familienverhäl

j { dSSUNg der Abtreibun{nauch dUS sozialen Gründen, z.B
sSse ungeordnet 5 411

r GESEL|  LITIKE NN
Z
\\ X
AAA

Krankenhäuser und AltennheimBeibehaltung —. - H chulen, Kindergärten,“ ——.-.-“.mn S X \a
7  Z

Christliche brundsäatze In der olitik Verwirklichen 74—/  Soziale Gerechtigkeit zeitgemäß und SA e  h  SE
Nein Kranke,

Ablehnun TL uthanasie
der arztlichen Sterbehilfe Tür unnei lbar E  S DaaaJa

ı3 A7/
e SPD für coziale Gerechtigkeit ein? Verhindern, daß der Sozialismus bei UNS menr an Boden ewinnt

e1n Nein Keine Radikalen ım oftfentlichen J)iensti beschäftigen 30 53

Bevölkerung ab 18 Keine weiteren /Zugeständnisse mehr all den Östen ohne 12bas1Umfrage 1232 Mäarz 19‚fihre‚ die Uber hre Parteiorientierung uskun' gab \ue. A1 lensbacher Archiv, entsprechende 0e enleistun IJ

Yerhindern, daß
tik De OMMe

b el 1e bewerkschafte| mehr inTtluß auf die IL 12 38
Fin Scheidungsr 34keine mehr SPIEcht,  t Dei dem die Frage nach der Schuld I1

Schaubil: ®} Ü)as crgebnis heruht auf der ntwort Von_n Katholiken
und Protestanten, also onne "Andere und ohne Konfession".

Quelle: Allensbacher Archiv, | TD-Umfrage 1250/11, August 1975Zur relligıOsen Legitimation polıtıschen Verhaltens
Personen, die der nsicht sind, die Kirche ın UNSEr'e Zei1

(Skalenstutfen 9) Aus den Daten lßt sıch zunächst eıne Skala bılden, in wel-
Wenn chsten onntag wieder Bundestagswahl Ware, würden Tolgende Partei wählen chem aße wichtige politische Werte durch die Kırche

mitrepräsentiert werden. Je mehr Wiähler der AuffassungGDU/CSU RS u}  —

6h sınd, da{fß die Kırche politische Anlıegen, die ıhnen wichtıg
sınd, mitrepräsentiert, desto mehr wählen s$1e CDU/CSUu

h3 h2 Besonders deutlich 1St dieser Zusammenhang be] den Kır-
chentreuen un! Kirchenternen. iıne Korepräsentation der

AL Z 39AL Kırche wirkt aut die Kırchentreuen bestärkend. Fuür die
Kırchenternen signalisıert die Kırche auf dıese Weıse eıne(C f Orientierungshilte, erleichtert das Diskriminieren Z7W1-AAA N NLA A

AAA

AAA ) AAA chen den Parteıen. Wo die CDU/CSU indessen selbst eın
D AAA\AAC C E NN klares Bıld o1bt (Mittelposition), dort scheıint die Ent-z<

25%

Z ))
oziale Gerechtigkeit zeitgemäß und CNrIS  1C| scheidung nach anderen Kriterien tallen (Schau-

Nein bild 9 607)
nm SPD für enzijale Gerechtigkeit ein”?

Ja e1n Nein Besonders beı denen, die der Auftassung sınd, die
Ba 15 KevOölk L  Vund aD 1B

-Umtrage \ CD4A2 W3 g\;2hr'e die Uber hre Parteigrientierung Auskunft gab. Quelle A1]llensbacher Archiv, (CDU/CSU kirchliche Werte NUur schwach, han-
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Schaubilag Die Korepräsentation politischer Werte durch dıe Kırche
Koreprasentation polıtischer ertie UrCc dıe Kırche und hat eınen oroßen Finfluß auf dıe politische Orıientierungıhr ınfluß auft dıe Wahlentscheidung 1im Vereın mıiıt dem relıg1ösen mage der Parteıen. Je kon-

dıe politischen Zıele einer Parte!ı miıt denen derRei e1]ner Bundestagswahl würden wählen CDU/CSU® SPD Kırche erscheinen, desto konsequenter wenden sıch die

(
Wihler dıesen Parteıen Zı un! das heifßt auch: s$1e wenden
sıch der Sozialdemokratie Z WEeEeNnNn S1€E iın ıhr dl€ echte©)

919 Wahrerin VO Werten erblicken, die auch VO  > der Kırche
\&

6©®
8r repräsentiert werden, w1e Friede, Sıtte und Ordnung, für
(K) ( das Lebensglück der Menschen eintreten, eınen sinnvollen

305 ©) VEDA Y®) Standpunkt ın der rage der Wehrdienstverweigerung
S einnehmen, christliche Grundsätze in der Politik verwiırk-©) ©) ©  ©

(D
©® © (G lıchen. Es 1St allem das Friedensthema BCWESCNH, das
Z 68 G BA O

der SPD relig1ös motivierte Wiähler zugetragen hat
I® 8.:  Skala de politischen Repräsentation durch die Kirche

ar chwach ransier religioser OÖrientierungenKasis Bevölkerung ab 18 Jahre, die er hre Parteiorientierung Auskhnft gab
Quelle: Allensbacher Archiv, | T0-UmTrage 1250/11, August 1975 in dıe Politik
delt sıch vieltach Wähler, dıe VO ıhrer politischen Das Verhalten Bırchlicher Instıtutionen, dıe Legıtimierung
Identität her dieser Parteı auch nıcht sehr nahestehen. SO- und Delegitimierung ON Verhaltensansprüchen aynamı-
bald die Kırche aber als Repräsentantın interessanter P —- sıert dıe Politik. Durch dıe Delegitimierung VO  - Modernıi-
litıscher Werte betrachtet wiırd, mehr wiırd sierungsansprüchen werden Anschauungskonftlikte mMiıt
CDU/CSU gewählt, auch lVV€I'II'I das durch dıe polıtısche etablierten Metasystemen der Kommunıikatıion EYrZEUBT,
Identität, durch die ıdentificatiıon nıcht abgedeckt auf denen gesellschaftliche Verhaltensstile eruhen. Da-
1St Hıer handelt sıch eınen Generalisierungseitekt, durch werden relig1öse Motive einschließlich eiıner
der wahrscheinlich über dıe Vorstellung Jäuft, dafß die institutionell nıcht mehr gedeckten Volksreligiosität treıi
CDC SU relıg1ösen Anlıegen, relig1öser Motivatıon für NECUC Organisationsiormen. [)as außert sıch 1m Woachs-
gegenüber nıcht verschlossen ISt Aufregender noch als die u der Sekten nıcht NÜrT, sondern auch in der quasıreli-
posıtıve Korrelatıon zwıschen kirchlicher Korepräsenta- v1ösen Gestik un:! Thematısıerung der Wahlkämpfte, die
t10N politischer VWerte und der Neıigung, CDU/GSU dıe modernen politischen Parteıen tühren. Delegitimie-

Iung VO  3 gesellschattlichen Gestaltungsansprüchen durchwählen, 1St die Beobachtung, dafß zahlreiche Wihler gerade
auch der SPD die Vertretung kirchlicher Werte zuordnen. die Kırche tührt damıt einer relig1ösen Aufladung der
Sobald dıe Wiähler der Auffassung sınd, da{fß die SPD VO Polıitik. Der Transter relıg1öser Orıientierungssysteme 1St
der Kıirche repräsentierte Werte stärker als die ıne Reihe VO  _ iındividuellen und institutionellen Vor-
CDU/GSU: wiırd W Prozent SPD gewählt, 1im umse- aqauUSSEIZUNGECN geknüptt.
kehrten Falle orıentieren sıch dıe Wähler 83 Prozente
GDDU /CGCSU Zunächst den ındıviduellen Voraussetzungen: Eın
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Bei e]1ner Bundestagswahl würden wählen DU/CSU Wirkungen VO  — erlernten Disposıitionen nıcht auf die Be-Entwicklungen  607  Schaubild  9  Die Korepräsentation politischer Werte durch die Kirche  Korepräsentation politischer Werte durch die Kirche und  hat einen großen Einfluß auf die politische Orientierung  ihr Einfluß auf die Wahlentscheidung  ım Verein mit dem religiösen Image der Parteien. Je kon-  gruenter die politischen Ziele einer Partei mit denen der  Bei einer Bundestagswahl würden wählen -  CDU/CSUS®:  spn&  Kirche erscheinen, desto konsequenter wenden sich die  o  «®  Wähler diesen Parteien zu, und das heißt auch: sie wenden  ©  ©  sich der Sozialdemokratie zu, wenn sie in ihr die echte  ©  ©  S49  ©  —  S  Wahrerin von Werten erblicken, die auch von der Kirche  ©  S  ©  \J4  ©  89  ©  repräsentiert werden, wie Friede, Sitte und Ordnung, für  S  ©  S  S  das Lebensglück der Menschen eintreten, einen sinnvollen  ©  3  ©  ä  ..  Q  ©  S  ©  ©  0.2  A  Standpunkt in der Frage der Wehrdienstverweigerung  <  e  ©  einnehmen, christliche Grundsätze in der Politik verwirk-  S  S  ©  7  ©  ©  ©®  Q  S  ©  ©  C  lichen. Es ist allem voran das Friedensthema gewesen, das  ©  ©  ©  ©  ©S  o le0’. 6  ©©  )  000  I©  S)  der SPD religiös motivierte Wähler zugetragen hat.  S?ala  de  r:  politischen Repräsentation durch die Kirche  Stark  Schwach  Transfer religiöser Orientierungen  Basis: Bevölkerung ab 18 Jahre, die über ihre Parteiorientierung Auskimft gab.  Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 1250/11, August 1975  in die Politik  delt es sich vielfach um Wähler, die von ihrer politischen  Das Verhalten kirchlicher Institutionen, die Legitimierung  Identität her dieser Partei auch nicht sehr nahestehen. So-  und Delegitimierung von Verhaltensansprüchen dynami-  bald die Kirche aber als Repräsentantin interessanter po-  siert die Politik. Durch die Delegitimierung von Moderni-  litischer Werte betrachtet wird, um so mehr wird  sierungsansprüchen werden Anschauungskonflikte mit  .  CDU/CSU gewählt, auch wenn das durch die politische  etablierten Metasystemen der Kommunikation erzeugt,  Identität, durch die party ıdentification nicht abgedeckt  auf denen gesellschaftliche Verhaltensstile beruhen. Da-  ist. Hier handelt es sich um einen Generalisierungseffekt,  durch werden religiöse Motive einschließlich einer  der wahrscheinlich über die Vorstellung läuft, daß die  institutionell nicht mehr gedeckten Volksreligiosität frei  CDU/CSU religiösen Anliegen, religiöser Motivation  für neue Organisationsformen. Das äußert sich ım Wachs-  gegenüber nicht verschlossen ist. Aufregender noch als die  tum der Sekten nicht nur, sondern auch in der quasireli-  positive Korrelation zwischen kirchlicher Korepräsenta-  giösen Gestik und Thematisierung der Wahlkämpfe, die  tion politischer Werte und der Neigung, CDU/CSU zu  die modernen politischen Parteien führen. Delegitimie-  rung von gesellschaftlichen Gestaltungsansprüchen durch  wählen, ist die Beobachtung, daß zahlreiche Wähler gerade  auch der SPD die Vertretung kirchlicher Werte zuordnen.  die Kirche führt damit zu einer religiösen Aufladung der  Sobald die Wähler der Auffassung sind, daß die SPD von  Politik. Der Transfer religiöser Orientierungssysteme ist  der Kirche repräsentierte Werte stärker vertrete als die  an eine Reihe von individuellen und institutionellen Vor-  CDU/CSU, wird zu 72 Prozent SPD gewählt, im umge-  aussetzungen geknüpft.  kehrten Falle orientieren sich die Wähler zu 83 Prozent zur  CDW/CSVU:  Zunächst zu den individuellen Voraussetzungen: Ein  Schaubild 10  Transfer sehr spezifischer, also zum Beispiel religiöser  Zur kirchlichen Legitimation politischer Werte  Motivsysteme in andere Bereiche ist möglich, weil sich die  Bei einer Bundestagswahl würden wählen -  CDU/CSU  &.  ®  M  °  Wirkungen von erlernten Dispositionen nicht auf die Be-  &sn OD  0>  dingungen, nicht auf den sozialen Kontext beschränken,  unter dem sie erlernt wurden. Dafür sind hauptsächlich  ©  ©  ©)  drei Gründe verantwortlich: 1. Die Motivsysteme erlan-  €D  ©  ©)  gen funktionelle Autonomie, werden unabhängig von den  S  S  SI  Sozialisationsträgern; 2. erlernte Verhaltensweisen und  ©)  ©  ©  Bewertungen haben einen Generalisierungseffekt; 3  o  ©  ©  wirksam internalisierte Gewohnheiten sind löschungsre-  ©  C  ©  ©  sistent. Wenn die üblichen sozialen Objekte, auf die sich  Denkgewohnheiten oder Motive beziehen, nicht mehr ak-  ä‘  ©  x  ©  zeptabel sind, werden sie durch andere soziale Objekte  oder Ziele substituiert.  ©  ©  NO  ©)  SS  ©®  ©  _  Zu den institutionellen Voraussetzungen: Wenn eine reli-  S  A  ©}  &®  00  ©  ©  S  ©  ©  @S  ©  giöse Institution alle wesentlichen Gestaltungs- und  Von der Kirche re  Kommunikationsbedürfnisse deckt, besteht kaum ein An-  {  räsentierte politische Werte werden durch die  vertreten:  Parteien wie folg  laß für einen Transfer religiöser Orientierungen. In einem  SPD  > CDU/CSU  SPD  <  CDU/CSU  Basis: Bevölkerung ab 18 Jahre, die über ihre Parteiorientierung Auskunft gab.  pluralistischen System sinkt die Wahrscheinlichkeit, daß  Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 1250/11, August 1975  institutionalisierte Religion alle wesentlichen Gestaltungs-P ©2
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un!' Kommunikationsbedürtnisse befriedigen annn Das szendenz verstanden werden kann, daß der Mensch nıcht
Indiyviduum unterliegt der Kontrolle konkurrierender SOo- ın seiınen soz1ıalen Bezügen aufgeht. Dafß tatsächlich eıne
zialisatıonssysteme, und das heifßt praktisch, daß die An- solche Dımension der Parteienkonkurrenz exıstlert, Z7e1-

f schauungssysteme ZU Synkretismus tendieren. (Gerhard 40 Assoz1ıuationstests CDU/CSU un: SPD SO werden
Schmidtchen: Irrational durch Information. Paradoxe der CDUU/CST in signifikant höherem aße die Assozı1a-
Folgen polıtischer Massenkommuniuikation. In Reimann tiıonen Glück, Sınn des Lebens, Geborgenheıt, Freund-
(Hrsg.) Intormation. Wılhelm Goldmann, München. iıchkeit, Erfolg und Freiheit zugeordnet.
Herbst Sobald das der Fall Ist, können Motivsy- (Schaubild

VO  m den verschiedensten Seiten her ın Anspruch BC- Man redet also VO  3 den Parteıen 1n eiıner relıg1ösen Topık
NOIMMNMECN werden. Das 1St ine der wesentlichen instıtut10- Nunmehr lassen sıch Regeln tormulieren, denen der
nellen Voraussetzungen tür eiınen Transter VOIN ursprung- Transter relıg1öser Orientierungen ın die Politik besonders

ebhaft seın wırd:ıch relıg1ösen Anschauungssystemen ın andere Bereiche.
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Die Konstitutionsregel: Es mussen wıirksame relig1öse
Institutionen vorhanden seın un: gleichzeıtig Parteıen,| [luaéireligiöse Imagekomponenten der arteıen deren politische Konkurrenz sıch auf relig1öse Fragen
oder Fragen, die als relıg1ös empfunden werden, CeI-

Rei den nachstehenden Begritften könnte Man denken an die CDU/CSU®@ e ® SPD S @ streckt. Die Parteien mussen ıne ditterentielle Stellung
rPe1nel relıg1ösen Fragen beziehen.
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5inn des Lebens@° 24 religiösen Erlebens tür die Stilisıerung un Bewältigung
ı &© 19 UC| VO Alltagsproblemen, desto orößer wırd der relig1öse
Quelle: Allensbacher Archiv, |TD-Umfrage 3030. Juni 97/b Transter ın die Polıitik se1n.

Je mehr politische Gestaltungsprobleme indırekt durch
ıne Zzweıte wesentliche Voraussetzung mu{fß das polıtische dıe Kırche repräsentiert werden, desto mehr wırd
5System jetern. Dıie Parteıen mussen eıne relig1öse Dımen- eınem kongruenten Transter relıg1öser Probleme iın die
s10N der Parteienkonkurrenz entwickeln. In der relig1ösen Politik kommen.
Dimension der Parteinkonkurrenz geht An- Dıie Legitimierungskonkurrenz institutionalisierter elı-
thropologisches, das Menschenbild, das die Parteıen 210 mıt anderen Produzenten VO  e Legıtimität führt 1M

Vereıiın mıiıt eıner lebhatter werdenden Parteienkonkurrenziıhrer Politik zugrunde legen. Diese Dıimension könnte
ach der Komplexıität des Menschenbildes gebildet WCI - ın der relig1ösen Dımension einer wachsenden politi-
den un VO  3 eiınem Transzendenzpol bıs eınem vorder- schen Dynamık VO  3 möglıcherweıse hoher Verände-
gründig rationalistischen Pol lautfen, wobe! TIran- rungsenergıe. Gerhard Schmidtchen
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ult Im Zeıtalter technischer Rationalıtat
Ein espräc mit Prof Richard chaeffler

Dem ständıgen Sınken der Zahl der Gottesdienstbesucher Die Behandlung dieser Themen führt einerseıts WE DOmM

steht vielfach eine Unsicherheit VDn Kirche Un Theologie peripheren Streıt dıe Liturgiereform (oder Sar dıie
gegenüber, merständlich SAaXCN, WW AaS der Gottesdienst für Konstruktion eiINeS angeblichen Zusammenhangs ZWL-

schen ıhr Un dem Rückgang der Besucherzahlen), CT —-den Menschen hbedeutet. Bei näherer Betrachtung stellt
siıch heraus, da/s dıie rage nach dem Sınnn des Gottesdien- bringt aber andererseiıts auch Krıterıen un Orientzerun-
stes bza des öffentlichen Kultes Nn  S ım Rahmen einer ZEN für die lıturgısche Pyaxıs. Richard Schaeffler ıst
Auseinandersetzung UNSECTE Gesamtvorstellung V“O:  - Professor für Philosophie un philosophisch-theologische
Mensch un Welt sachgerecht hbeantwortet werden bann. Grenzfragen der Ruhr- Unwersität Bochum. Unter SeL-


